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Es ift augenfällig , dafs beim Conincß fchen Verfahren die Getreidemaffe mit
der Luft in viel innigere Berührung gebracht wird, als bei den gewöhnlichen Boden-
fpeichern ; eben fo ift fofort klar , dafs letztere , gleiche Körnermengen voraus¬
gefetzt , einen viel gröfseren Rauminhalt beanfpruchen , als die in Rede flehenden
Magazine.

Wir begegnen hierbei zum erften Male dem Principe , wonach man das Ge¬
treide nach Belieben von oben nach unten in Bewegung fetzen und es hierbei einer
mehr oder weniger kräftigen Lüftung ausfetzen kann , einem Principe , das den
fchon mehrfach erwähnten Schachtfpeichern gleichfalls zu Grunde liegt.

Auch die von Artigues im Jahre 1818 angegebene Speichereinrichtung ftrebte
die Confervirung des Getreides in gleichem Sinne an.

Der Artigues' izhe Speicher beftand aus mehreren hölzernen Karten oder Trichtern von ca . 1,5 m.
Höhe und 1,2 m Seitenlange , die in Abftänden von 1 m über einander angeordnet wurden ; die Barts der-
felben zeigte eine Oeffhung von 8c m Weite , die mittels eines Schiebers gefchloffen werden konnte . Der
unterfte Trichter befindet rtch etwa 60 cm über dem Fufsboden. Soll das Getreide in Bewegung gebracht
und gelüftet werden , fo bringt man unter den uuterften Trichter einen Rollkaften und öffnet erfteren, wo¬
durch deffen Inhalt rtch in den Rollkaften ergiefst. Ift der unterfte Trichter geleert , fo fchliefst man ihn
und öffnet den Boden des darüber gelegenen ; hierdurch wird diefer geleert und der erftere gefüllt u . f . f.
In folcher Weife fährt man fort , bis fämmtliche Trichter geleert und gefüllt worden find , bis alfo die ge-
fammte Getreidemaffe in Bewegung gekommen ist.

6) Sc hach tfp ei eher .
Ein Schachtfpeicher kennzeichnet fich dadurch , dafs der Innenraum des Bau¬

werkes in eine bald gröfsere, bald kleinere Zahl von hohen , prismatifchen Behältern
oder Schächten zerfällt, die am unteren Ende trichterförmig geftaltet und dafelbft
verfchliefsbar find ; das .zu magazinirende Getreide wird (mittels Aufzüge oder
fonftiger Hebewerke ) in den oberften Theil des Speichers gehoben und dort in
die einzelnen Schächte gefchüttet . Wird nun aus einem diefer Schächte (durch
Oeffnen des Trichterverfchluffes) eine kleine Menge Getreide abgelaffen , fo kommt
die gefammte Körnermaffe des betreffenden Schachtes in Bewegung ; wird hierbei
weiters für einen energifchen Luftzug geforgt , fo übt diefer feine reinigende und
confervirende Wirkung aus ; erftere wird in der Regel auch noch durch Siebe
unterftützt .

Die gefonderten Schächte geftatten die Trennung des angefahrenen Getreides
nach feiner Herkunft , feinem Beftimmungsort , feinem Eigenthümer etc.

Die einzelnen Getreidebehälter , die im Vorliegenden Schächte geheifsen werden
follen , werden auch Kaften , Trichter , Zellen (in Amerika bins) und Silos ge¬
nannt . Letztere Bezeichnung ift alfo hier für ein anderes Object , wie in Art . 143
(S . in ) und Art . 151 (S . 125) gewählt ; im Laufe derZeit fcheint man den Namen
Silo auf jeden grofsen Getreidebehälter ausgedehnt zu haben , deffen Höhe im Ver¬
hältnis zu feinen Querfchnittsdimenfionen eine grofse ift.

Mit Rückficht hierauf werden Schachtfpeicher häufig auch Silofpeicher oder
Silos fchlechtweg geheifsen ; in Amerika werden fie (wie fchon in Art . 150 , S . 123
bemerkt wurde) wegen der bei ihnen erforderlichen Hebeeinrichtungen Getreide -
Elevatoren (_grain elevators) genannt ; auch die deutfehe Bezeichnung Getreide¬
heber wird hie und da angewendet .

Die Getreidefchächte liegen zum Theile dicht neben einander ; zum Theile find
Zwifchenräume vorhanden , in denen Paternofterwerke oder fonftige Hebeeinrichtungen
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angeordnet find , mittels deren das Getreide in die Höhe gefchafft wird und deren
Auslauf mit dem Einlauf der Schächte correfpondirt .

Das Lüften der aus einem Getreidefchacht ausfliefsenden Körnermaffe wird in
der Regel derart ausgeführt , dafs man diefelbe entweder beim Ausfliefsen aus dem
Schacht oder , nachdem man fie gehoben hat , beim Wiedereinfallen in den Schacht
eine kräftige Windfege paffiren läfft .

Wie leicht erfichtlich, haben Schachtfpeicher mit den ConincP fchen Getreide -

Magazinen (fiehe Art . 161 , S . 130) die niedergehende Bewegung der Körnermaffe mit
Luftzutritt gemeinfam; doch unterfcheiden fich erftere von den ConincP und
von den Bodenfpeichern namentlich dadurch , dafs ihr Innenraum in verticalem Sinne
untergetheilt ift , dafs fie alfo Speicher mit verticaler Theilung darftellen.

Da Schachtfpeicher thunlichfte Bewegung und reichliche Lüftung des Getreides
anftreben , beruhen fie auf dem gerade entgegengefetzten Princip , wie die unter -
irdifchen Getreide -Magazine (fiehe unter 3 ) . Die Umfchüttung oder Umleerung des
Getreides gefchieht in manchen Schachtfpeichern täglich , in anderen wöchentlich ,
in noch anderen in weit längeren Intervallen .

Schachtfpeicher können, bei gleichem Rauminhalt , faft die doppelte Getreide -
maffe , wie Bodenfpeicher aufnehmen ; eben fo find erftere in Betreff des rafchen,
ungemein wenig Zeit erfordernden Be - und Entladens der das Getreide holenden ,
bezw. bringenden Fahrzeuge im Yortheil.

In Amerika find folche Getreide-Magazine in fehr beträchtlichen Dimenfionen
ausgeführt worden ; einzelne derfelben vermögen über 500 000 M Getreide zu faffen ,
2000 bis 3000 w in der Stunde aufzunehmen und doppelt fo viel zu verfchiffen .

Gegenüber den grofsen Vorzügen , welche von den in Rede flehenden Schacht¬
fpeichern angeführt werden konnten , mufs doch auch des Uebelftandes gedacht
werden, dafs die gleichzeitige Abgabe und Aufnahme vieler einzelnen Quantitäten
ziemlich erfchwert ift.

Die Getreidefchächte erhalten 2 bis 4 m Querfchnittsdimenfion , feiten unter
10 m , häufig 12 bis 15 m , bisweilen felbft ' 18 m und darüber Höhe . Sie erhalten
einen viereckigen oder kreisrunden Grundrifs und werden aus Holz , Eifenblech oder
Backfteinen conftruirt.

Hölzerne Schächte haben ftets einen rechteckigen Querfchnitt ; die gegenüber
liegenden Wandungen werden durch eiferne Bolzen , deren Verticalabftand nach
unten zu abnimmt , mit einander verbunden ; die Zwifchenwände find meift gemein -
fchaftlich .

In Amerika werden die Getreidefchächte faft ausnahmslos aus über einander
gefchichteten Bohlenlagen (aus Fichtenholz ) hergeftellt ; an den Ecken übergreifen
fie fich wechfelfeitig , fo dafs abwechfelnd je eine Lage der einen und der anderen
Wand vorfpringt . Um das Holz gegen die atmofphärifchen Einflüffe , fo wie gegen
Feuersgefahr zu fchützen, werden die hölzernen Schächte an den Aufsenwänden mit
Schieferplatten oder mit Wellblech verkleidet .

Die Backfteinfchächte werden cylindrifch ausgeführt , und zwar nicht feiten aus
befonders für diefen Zweck geformten Hohlziegeln ; bei den Pavy fchen Speichern 68)
greifen letztere mittels Feder und Nuth feitlich , oben und unten in einander und
werden an den horizontalen Fugen durch Eifenreifen zufammengehalten .

63) Pavy ’s Getreidefpeicher find befchrieben in : Bulletin de la foc . d 'encourag . 1862 , S . 137 und : Polyt . Journ .,
Bd . 165, S. 307.
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Auch eiferne Schächte werden bisweilen in cylindrifcher Form ausgeführt ;
doch wird im Intereffe der möglichften Raumausnutzung die rechteckige Querfchnitts -
geftalt meid vorgezogen . Bei neueren Schachtfpeichern werden in der Regel an den
Eckpunkten verticale Pfoften, aus geeigneten Fagon - (meid Winkel - )Eifen zufammen-
gefügt , aufgedellt und zwifchen , bezw. an diefen die Blechwand befedigt ; dem nach
unten zunehmenden Getreidedrucke entfprechend läfft man auch nach unten die
Blechdärke zunehmen ; einzelne horizontale Winkeleifen dienen zur Verdeifung der
Schachtwände . Bisweilen werden auch noch Spannbolzen , die je zwei gegenüber
liegende Wände mit einander verbinden und einen Theil des Getreidedruckes auf¬
zunehmen haben , eingezogen.

Von manchen Seiten , insbefondere in Amerika , wird die Anwendung von
Eifen für die Getreidefchächte perhorrescirt ; wenn das Getreide fchwitzt , roden
angeblich die Körner am Eifen fed. Auf der anderen Seite id indefs nicht aufser
Acht zu laffen , dafs hölzerne Getreidefchächte . ungeachtet aller Verkleidungen ,
feuergefährlich find und dafs de meid vom Holzwurm ergriffen werden .

Es ift bereits im Theil III , Bd . i diefes »Handbuches« (Abth . II , Abfchn . 2 , Kap . 3 , a : Funda¬
mente aus Sandfchiittungen) gefagt worden , dafs Sand , der in einem prismatifchen Gefäfse eingefchloffen
ift , auf deffen Bafis einen wefentlich geringeren Druck ausübt , als er fich aus dem Gewichte der darüber
flehenden Sandfäule ergeben würde. Eben fo , wie beim Sande , bildet fich auch bei anderen körnigen
Maffen , wie z . B . beim aufgefpeicherten Getreide , über der Grundfläche nach einer beftimmten Curve eine
gewölbeartige Schichtung der Maffe , fo dafs nur der unterhalb diefes Gewölbes gelegene Theil durch fein
Gewicht auf die Bafis des Gefäfses wirken kann.

Für die Berechnung der in Rede flehenden Getreidefchacht-Conftructionen ift die Kenntnifs obiger
Druckverhältniffe und der daraus fich ergebenden Beanfpruchungen erforderlich. Roberts hat hierüber Ver-
fuche angeftellt , welche mit verfchiedenen Getreideforten und mit prismatifchen Gefäfsen verfchiedener Form,
deren Boden mit einer Wägemafchine in Verbindung fland , vorgenommen wurden . Die Refultate find in
der unten 64) bezeichneten Quelle mitgetheilt , und es geht daraus hervor , dafs die Höhe jener Getreide¬
fäule, deren Gewicht dem auf die Grundfläche wirkenden Drucke entfpricht , nahezu gleich ift dem Durch-
meffer des der Grundfläche eingefchriebenen Kreifes.

Die Getreidefchächte werden entweder von den Umfaffungswänden des Speichers
umgeben , und letztere tragen den Dachftuhl ; oder man läfft die Umfaffungswände
fort und ftützt das Dach auf die Schachtwandungen . Im letzteren Falle müffen die
nach aufsen gerichteten Schachtwände genügend tragfähig conftruirt und auch gegen
äufsere Einflüffe gefchützt fein . Bei Holzfchächten kommen die fchon erwähnten
Bekleidungen mit Schiefer und Blech zur Anwendung . Pavy bringt , damit Feuch¬
tigkeit und Sonnenftrahlen die Wände der Getreidefchächte möglichft wenig be-
einfluffen , an den Aufsenwänden kleine Flugdächer jaloufieartig über einander an .

Wie fchon Eingangs erwähnt , befitzen die Schächte am unteren Ende einen
verfchliefsbaren Auslauftrichter ; die Unterkante des letzteren ift erforderlichen Falles
fo hoch gelegen , dafs das ausfliefsende Getreide direct in darunter gefahrene Fahr¬
zeuge gelangen kann . Oberhalb der Schächte find nicht feiten Einlauftrichter
oder Rümpfe angeordnet , welche der Erfchütterung , die fonft durch den hohen Fall
des Getreides erzeugt würde , Vorbeugen follen .

Die Dimenfionen, welche den einzelnen Getreidefchächten zu geben find , hängen
zum nicht geringen Theile von den Verhältniffen ab , welche die Errichtung des
betreffenden Speichers hervorgerufen haben . Im Allgemeinen mache man die ein¬
zelnen Schächte um fo gröfser , je gröfser der Speicher felbft ift ; eben fo erhält ein
Magazin, welches auf ganze Schiffs - oder Waggonladungen rechnen kann , gröfsere

6*) Wochbl . f. Arch . u . Ing . 1883, S. 380.
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Schächte , als ein Vorrathsfpeicher oder ein Magazin , bei dem die directe Abgabe
an Confumenten in den Vordergrund tritt . Endlich ift noch zu erwägen , dafs
gröfsere Schächte aus ökonomifchen Gründen den kleineren vorzuziehen find .

Um kleinere Porten von Getreide gefondert magaziniren zu können , werden
entweder neben den Schächten gröfseren Querfchnittes auch einige kleinere an¬
geordnet , oder man theilt einige derfelben durch Zwifchenwände.

Pavy theilt feine (allerdings fehr grofsen ) Getreidefchächte von 6 m Durchmeffer durch radial ge-
ftellte hölzerne oder eiferne Scheidewände , welche {ich an eine in der Axe des Schachtes aufgeftellte,
hölzerne Spindel anfchliefsen.

In einem Schachtfpeicher zu Hamburg find von den 120 Getreidefchächten , deren jeder 136 cbm
faffen kann , einige geviertheilt, um kleinere Körnerquantitäten ifoliren zu können .

Der auf der Tafel bei S . 144 dargeftellte Getreidefpeicher zu Budapeft zeigt Schächte von fehr
verlchiedener Gröfse .

i65- In jedem Schachtfpeicher find zunächft Hebeeinrichtungen oder Elevatoren
und andere n ° thwendig , mit Hilfe deren fowohl das frifch in den Speicher gebrachte Getreide

Transport- als auch jenes , welches beim Bewegen und Lüften der Körnermaffe aus dem Schacht -
Emnchtungen. ^rjcj1^er aus fhefst ( jn die Höhe , d . i . über die Oberkante der Schächte gefchafft

werden kann.
In englifchen Getreidefpeichern werden bisweilen Kübel zum Heben der Körner -

maffen verwendet. Vortheilhafter, als diefe ziemlich primitive Einrichtung , find die
nach Art der Paternofierwerke conftruirten Becherwerke.

Die meiften Becherwerke beftehen aus einer Gurte ohne Ende , welche über
an der die Blechbecher befeftigt find ; die eine
obere) dient zur Bewegung , die andere zur Führung
der Gurte . Die Becher fchöpfen unten (aus den
Getreidebehältern ) die Körnermaffen und entleeren
fich , oben angekommen , felbftthätig (Fig . 213 ).
Statt der Blechbecher werden auch Becher aus
Leder und folche aus gekalkten Häuten verwendet .

Die Elevatoren wurden in manchen Magazinen
geneigt aufgeftellt, damit fich die Becher vollftän-
dig entleeren ; indefs kann man letztere auch bei
verticaler Stellung entleeren , wenn man dafür Sorge
trägt , dafs die obere Riemenfeheibe die erforder¬
liche Umfangsgefchwindigkeit (ca. 1 m) hat .

In neuerer Zeit ift mehrfach die mechanifche
Kraft eines durch eine Rohrleitung fich bewegen¬
den Luftftromes zur Hebung des Getreides benutzt
worden, wodurch die fog . pneumatifchen Getreide¬
heber entftanden find .

So gefchieht in der Borfeg -Mühle zu Moabit die Empor-
fchaffung des Getreides mittels Anfaugung durch einen Luftftrom. Barret conftruirte einen Getreide-
Elevator, welcher auf dem durch eine Luftpumpe erzeugten Vacuum beruht . Von Körting rühren mehrere
Hebevorrichtungen her , bei denen der Luftftrom durch einen Dampfftrahl erzeugt wird . Benhaye fetzt
die Luft durch einen Centrifugal-Ventilator in Bewegung und regulirt das fpecififche Gewicht des mit den
Körnern gemengten Luftftromes durch eine befondere pneumatifche Vorrichtung 66) .

zwei Riemenfeheiben läuft und
Riemenfeheibe (in der Regel die

Fig . 213 .

Elevator aus Dotu ’s Getreidefpeicher
zu Brooklyn 65). — l|g5 n , Gr ,

65) Nach : Engineering , Bd . 36, S. 408.
»6) Vergl . : Revue ind -uftr . 1878, S. 201 und : Polyt . Joum ., Bd . 229, S. 132.
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In gröfseren Getreidefpeichern werden in der Regel auch Vorrichtungen für
den Horizontaltransport der Körnermaffen nothwendig . Hierzu dient meift die Be¬
wegung in Transportfehrauben oder mittels Bandtransport .

Die Getreidefchrauben drehen fich mit einer Tourenzahl von ca . 30 pro Minute
in Röhren ; die Richtung , in der fich die Körnermaffen bewegen , ift einerfeits von
der Gangrichtung der Schraubenflächen , andererfeits von dem Sinne , in welchem

Fig . 214.

W d
Transportfehraube im Getreidefpeicherzu Trieft ;67). - W12n. Gr.

die Schraube gedreht wird , abhängig . Die Achfe der Getreidefchraube wird am
einfachften aus gezogenen Eifenrohren , die Gangflächen aus daran genietetem Eifen-
blech hergeftellt ; erftere wird indefs auch aus Holz confiruirt (Fig . 214) .

In der Bor/ig-Müble zu Moabit wird das Getreide , welches , wie fchon früher erwähnt wurde,
durch einen afpirirenden Luftftrom nach oben gefchafft worden ift , durch Schnecken in Gängen vertheilt ,
die durch Bodenklappen mit dem Hohlraum der eifernen Säulen , welche die Zwifchendecken tragen , in
Verbindung gefetzt werden können ; die Vertheilung des Getreides in die einzelnen Gefchoffe gefchieht
durch die gedachten Säulen.

Vielfach werden in neuerer Zeit ftatt der Getreidefchrauben bewegte horizontale
Bänder oder Gurte für den Horizontaltransport der Körnermaffen verwendet ; die-
felben haben fich in ökonomifcher Beziehung vortheilhaft bewährt . Eine Pferde-
ftärke foll genügen , um in 1 Stunde 50 1 Körner 30 m weit zu transportiren .

Die auf Rollen laufenden Gummibänder , auf denen das Getreide fortbewegt
wird, erhalten 40 bis 50 cm Breite ; man läfft das zu befördernde Getreide durch
ein Rohr auf den mittleren Theil der Gurte fliefsen , fo dafs an den beiden Rändern
unbelegte Streifen bleiben ; die Transportgefchwindigkeit kann auf 2,5 bis 3,o m
gefteigert werden , ohne dafs die Gefahr des Herabfallens der Getreidekörner ent-
fteht . Soll in der Horizontalbewegung der letzteren eine Richtungsänderung ein -
treten , fo wird unter dem betreffenden Bande ein zweites tiefer gelegenes angeordnet
und auf diefes das Getreide herabgeworfen .

Der Bandtransport fcheint zuerft im grofsen corn-ware-houje am Waterloo-Dock zu Liverpool durch
Armftrong eingerichtet worden zu fein . Ein 42 cm breites , mit einer Gefchwindigkeit von ca . 3 m in der
Secunde fich bewegendes Gummiband ift im Dachgefchofs gelegen und geftattet ein Ablöfchen der Körner
an jeder Stelle.

Als Motoren werden in Speichern an Hafenplätzen häufig hydraulifche Mafchinen
angewendet ; doch wird in der Mehrzahl der P'älle Dampfkraft verwendet .

Die Reinigung und die hierdurch bewirkte Confervirung des Getreides ge¬
fchieht durch Siebe und durch Ventilatoren .

In den fchon (Art . 164 , S . 133) erwähnten Einlauftrichtern oder -Rümpfen,
welche oberhalb der Getreidefchächte angeordnet werden , find ein oder zwei Siebe
angebracht , welche die den Körnern beigemengten Unreinigkeiten zurückhalten .
Diefem Siebeprocefs wird das Getreide andauernd unterworfen . Sobald daffelbe in

l66 .
Reinigung

des
Getreides.

67) Nach : Etzel , C. v. Oefterreichifche Eifenbahnen , entworfen in den Jahren 1857 bis 1867. Bd . V. Wien 1872. Bl. 48.
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Bewegung kommen foll , läfft man etwas davon aus dem Schacht ausfliefsen , die

ausgefloffene Getreidemenge wird gehoben , kommt auf die Siebe , wird alfo neuer¬

dings gereinigt etc.
Zur weiteren Reinigung der Körnermaffen wird ein energifcher Luftftrom be¬

nutzt , der auf diefelben an geeigneter Stelle einwirkt. Die leichten Verunreinigungen
des Getreides werden vermöge ihres geringeren fpecififchen Gewichtes in ein hierzu
beftimmtes Rohr geworfen und in einen befonderen Behälter geführt oder einfach
nach aufsen geblafen.

Als Beifpiel eines folchen Reinigungsapparates diene die in Fig . 215 68) dargeftellte , dem Korn-

fpeicher in Roftock entnommene Vorrichtung.
Das durch Elevatoren in das Dachgefchofs gehobene Korn fällt durch Oeffnungen c, c in die Kalten

der Kornfehrauben d, d, welche letztere das Korn in die verfchiedenen Getreidefchächte zu führen haben .
Beim Herabfallen von c nach d
werden die Körner von dem durch
die Ventilatoren v erzeugten Luft¬
ftrom getroffen ; letzterer wirft
die fpecififch leichteren Ver¬
unreinigungen in das durch
eine Wand getheilte , verticale
Rohr E ; der relativ fchwerlte
Theil diefer Verunreinigungen
fällt vertical herab in einen
darunter befindlichen Behälter ,
deffen Inhalt alsdann aus Korn¬
hülfen , Unkrautfamen , leichten
Getreidekörnern etc . befteht . Der
Wind mufs natürlich fo regulirt
werden , dafs man keine gefunden
Körner vorfindet. Die leichteften
Verunreinigungenwerden mit dem
Luftftrome weiter fortgeriffenund
gelangen in die bogenförmige
Kappe des Rohres E nach ab¬
wärts , in einen dafelblt befind¬
lichen Sack.

Dafs man die Verunreinigungen überhaupt auffängt , gefchieht einerfeits aus dem Grunde , um fich
ftets überzeugen zu können , dafs nichts Werthvolles abgeht , andererfeits defshalb, um den Unkrautfamen
vernichten zu können.

Die Art und Weife , wie die an den Speicher angefahrenen Getreidemaffen
demfelben übergeben und wie die ihm zu entnehmenden Körnermengen abgegeben
werden, hängt zum Theile von den localen Verhältniffen , insbefondere aber von
der Stellung des Speichers zu den ihn berührenden Verkehrswegen , zum Theile
von der Natur der letzteren ab.

Wenn das Getreide , in Säcken gefüllt , auf gewöhnlichem Fuhrwerk nach dem
Speicher gebracht wird , fo genügt eine einfache Sackwinde , welche die Säcke in
das oberfte Gefchofs des Speichers hebt , wo diefelben entleert werden.

Wird das Getreide in Schiffen an den Speicher gebracht , fo find an der dem
Waffer zugekehrten Aufsenwand deffelben Hebevorrichtungen , fog . Schiffs -Elevatoren
anzubringen , welche in die Schiffe hinabgelaffen werden und nach Art der Bagger
die Körnermaffen aus denfelben fchöpfen und in die Höhe fchaffen . (Siehe Fig . 211 .)

Reinigungsapparat im Kornfpeicher zu Roftock 88).

V50 Gr .

68) Nach : Zeitfchr . d, Ver . deutfeher Ing . 1868, S. 759 u . Taf . XXVI



i37

Sind die Speicher nicht unmittelbar am Waffer gelegen , fo wird auch für das
Löfchen der Schiffsladung ein Horizontaltransport des Getreides erforderlich ; in
Amerika werden hierfür gleichfalls bewegte Gurte verwendet .

Nicht feiten werden die Getreidemaffen in Eifenbahnwagen dem Speicher zu¬
geführt . Alsdann befteht die vortheilhaftefte Anordnung darin , dafs man das
Erdgefchofs fo hoch hält , damit die Eifenbahnwagen in den Speicher einfahren
können ; über jedem derfelben ift ein Getreideheber angebracht , fo dafs es möglich
ift , den ganzen Zug binnen kurzer Zeit zu leeren.

Bisweilen find neben dem Gleis grofse Getreidekaften gelegen , in welche der
Inhalt der Waggons durch Oeffnen ihrer Thür und mittels Schaufeln gebracht wird;
letztere find entweder gewöhnliche Handfchaufeln , oder es find Schaufeln , welche
an einem Seile mittels einer Winde abwechfelnd vorgezogen und wieder losgelaffen
werden und die ein Arbeiter blofs mit der Hand dirigirt . Aus den gedachten
Getreidekaften wird der Inhalt mittels der Elevatoren emporgefördert .

Noch ift der Wägevorrichtungen zu gedenken , welche das Gewicht der Ge¬
treidemaffen vor deren Magazinirung feft zu ftellen haben . Ift das zu deponirende
Getreide in das oberfte Gefchofs gehoben , fo gelangt es zunächft in das Wäge-
gefäfs und wird darin gewogen ; dann erft wird es den betreffenden Getreide-
fchächten zugeführt , bezw. beim Ausfchütten durch die Windfege gereinigt .

Ift Getreide in Schiffe zu verladen , fo wird daffelbe in den meiften, befonders
in amerikanifchen Speichern , wenn es aus dem Schacht ausgefloffen ift , mittels eines
Elevators nochmals gehoben , der Wägevorrichtung zugeführt und alsdann mittels
langer Rinnen oder Schläuche in das Schiff gefchafft.

Mit den vorftehenden Erörterungen follen die allgemeinen Betrachtungen über
Schachtfpeicher abgefchloffen werden , und es erübrigt nunmehr , an der Hand einiger
ausgeführten Bauwerke diefer Art verfchiedene
Befonderheiten in Anlage und Einrichtung der¬
felben kennen zu lernen.

Die erfte Anregung zum Baue von Getreide-
fpeichern mit verticaler oder Schachteintheilung
fcheint Girard im Jahre 1844 gegeben zu haben 69) ;
doch fand diefelbe keine Anwendung . Die erfte
Ausführung eines Schachtfpeichers dürfte von Huart
herrühren , der zu Anfang der fünfziger Jahre in
feinem Mühlen-Etabliffement zu Cambrai das in
Fig . 216 bis 218 7 °) dargeftellte Bauwerk ausge¬
führt hat .

Diefer Getreidefpeicher follte etwa 10 000 1)1 Frucht auf¬
nehmen und wurde in 10 mit einem gemeinfchaftlichen Boden
bedeckte Schächte A getheilt , deren jeder 4 m lang , 3 m breit
und 10 m hoch ift . Die Schachtwände beftehen aus horizon¬
talen , gefpundeten Tannenbrettern , die auf verticale Eck-
ftänder B (Fig . 217 ) genagelt find ; die einander gegenüber
liegenden Wände find durch je 5 eiferne Rundftangen a mit
einander verbunden. Der Boden eines jeden Schachtes wird
von vier unter 45 Grad gegen den Horizont geneigten Flächen a‘

69) Derfelbe legte auf der Induftrie -Ausftellung des genannten Jahres einen Entwurf zu folchen Getreide -Magazinen
nebft einer Erklärung aus .

10) Nach : Allg . Bauz . 1856, S. 251J11. Bl . 56.

Fig , 216 .

Getreidefpeicher zu Cambrai 70). — 1/250n- Gr .
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Fig . 217 . Fig . 218.

Vom Getreidefpeicher zu Cambrai 70).

(Fig . 216 ) gebildet und ruht auf Balken , die in Abhanden von 35 cm

auf eichene , von einer Mauer getragene Schwellen gelegt find ; nach
der ganzen Länge der Bodenkanten ift zum Ablaffen des Getreides eine

Oeffnung von 5 cm Weite angebracht , die durch zwifchen den Balken¬
feldern angeordnete Klappen verfchloffen und geöffnet werden kann .
Ein beweglicher Canal B , der unter jede Klappe hin- und hergefchoben
werden kann , nimmt die Körner beim Ausfliefsen aus dem Schacht
auf und führt fie einem horizontalen Kalten F zu . In diefem wird
das Getreide von einer Transportfehraube H in Bewegung gebracht
und nach einem zweiten Behälter geleitet , von dem aus ein Elevator

(Becherwerk) daffelbe in die Hohe des Bodens im Dachgefchoffe hebt und über den zugehörigen Schacht

bringt ; nunmehr werden die Körner auf das geneigte Ventilationsfieb K gebracht , welches vom Elevator
felbft in Bewegung gefetzt wird . Hier wird das Getreide gelüftet und von Staub , Spreu , Abfällen ,
Würmern etc . befreit ; die durch die Drahtgaze fallenden Unreinigkeiten fammeln fich im Kalten L an.
Das gereinigte Getreide gleitet alsdann auf den Ebenen h nach dem Schacht zu , in den es durch eine*

enge , im Deckel befindliche Spalte regenförmig fällt . Auf dem Wege nach dem Schacht werden die
Körner der Einwirkung eines Ventilators M ausgefetzt, der einen Luftftrom auf die Ebenen h bläst .

Damit die Körnermaffe im Schacht gleichmäfsig , d . h . am Umfange mit derfelben Gefchwindig-
keit , wie in der Mitte herabfinke , find am Boden jeden Schachtes unter 45 Grad geneigte Scheider an¬
gebracht (Fig . 218 ) , welche in ihrer Gröfse und ihrem Abftande fo bemeffen find , dafs nach der ganzen
Länge des betreffenden Abfchnittes eine und diefelbe Getreidemenge mit gleicher Gefchwindigkeit ah-
fliefsen kann . Auf diefe Weife wurde erzielt, dafs die Körnermaffe fchichtenweife abfliefst, und verhütet ,
dafs auf den fchrägen Flächen des Schachtbodens gewiffe Getreidemengen unbeweglich liegen bleiben.

Die ankommenden Getreidefäcke werden mittels eines Sackaufzuges in das Dachgefchofs gehoben
und dort in die Schächte entleert ; diefelbe Winde dient auch dazu , das aufbewahrt gewefene Getreide
hinabzulaffen, wenn es
vermahlen werden foll .
Sämmtliche mechanifchen
Einrichtungen werden
durch eine im Erdge-
fchofs aufgeftellte Dampf-
mafchine von 2 Pferde-
ftärken getrieben.

Das Huarfiche
Speicher-Syftem

kam zunächft im
Jahre 1854 beim
Bau der Getreide-
Magazineder Kriegs¬
bäckerei am Quai
Billy in Paris zur
Anwendung , wurde
indefs dabei wefent-
lich vervollftändigt
und den praktifchen
Anforderungen noch
beffer angepafft. Die
mit hölzernen Ge -
treidefchächten aus -
gerüfteten Gebäude
wurden 1855 durch

n ) Na <* : Allg . Bauz . 1861, S. 214 u . Bl. 437—440.
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eine Feuersbrunft zerftört ; bei Wiedereinrichtung derfelben wurden die Getreide-
fchächte aus Eifen hergeftellt . Fig . 220 u . 221 zeigen zwei Grundriffe, Fig . 219
einen Querfchnitt 71) des neu erbauten , ca. 30 000 hl Getreide faffenden Speichers.

Ueber gemauerten Pfeilern a erheben fich eiferne Freiftützen A, die 3,76 m von einander abftehen,
aus Blechftreifen und Fagoneifen zufammengefetzt find und das Hauptgerippe der 24 Getreidefchächte
bilden ; diefe im Mittel 16 m hohen Freiftützen dienen zugleich zum Tragen der Dachconftruction. Die
Getreidefchächte nehmen 3 Gefchoffe ein ; oben werden fie durch die Decke des II . Obergefchoffes ab-
gefchloffen.

Unter jeder Schachtreihe befindet fich ein Trog C mit einer Getreidefchraube ; in diefen Trog fallen
die Körner aus den betreffenden Schächten, und die Schraube führt fie zu den Reinigungs- und Lüftungs¬
apparaten D} die fich im Kellergefchofs befinden. Das gereinigte Getreide wird von 8 Elevatoren, die in
grofsen prismatifchen Kaflen n enthalten find , in das III . Obergefchofs gehoben und in Vertheilungsappa¬
rate E gefchüttet , die gleichfalls mit Getreidefchrauben verfehen find ; letztere leiten die Körner in die
Schächte .

Eine Dampfmafchine von 25 Pferdeftärken ift in einer Gebäudeecke aufgeftellt und fetzt alle Appa¬
rate mittels der Triebwellen e, e‘

, d} h , n ‘ in Bewegung. Ein Aufzug M im III . Obergefchofs dient dazu ,
die Getreidefäcke in die durch die Anordnung der Schächte in jedem Gefchofs frei gelaffenen Galerien zu
transportiren , wo ihr Ausleeren in den Reinigungsapparat oder ihre Verfendung ftattfindet.

In neuerer Zeit ift nach Huart 'fchem Syftem ein Kornfpeicher in Roftock er¬
baut worden , deffen Entwurf von Saniter herrührt und wovon ein Querfchnitt in
Fig . 222 72) wiedergegeben .

Die mit den Kornfäcken beladenen Fuhrwerke halten vor einer der 4 grofsen Thüren A des
Speichers ; jeder Kornfack wird auf einem Karren nach dem nächft gelegenen Rumpf a gebracht und dort
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Fig . 222 .
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Kornfpeicher zu Roftock ?2) . — 1-250 n- Gr.

ausgefchüttet. Sein Inhalt fällt in das Elevatorbecken B} von wo aus ein Elevator das Korn nach oben
fördert ; im Dachgefchofs find je 2 Elevatoren vereinigt , und die gehobenen Körner fallen durch die Oeff-
nungen c, c in die Kalten der Transportfehrauben d, d. Die Ventilatoren v, welche bereits in Art . 166
(S . 136 ) befchrieben worden find , reinigen hierbei das Korn von leichten Verunreinigungen , die in das
Rohr E geworfen und unten in einem Behälter aufgefangen werden.

Die Kornfehrauben d laufen über den Getreidefchächten hinweg ; die von den Schrauben abgehenden ,
fchräg liegenden und mit einem Siebboden verfehenen Canäle S können durch Schieber geöffnet werden
und laffen das Korn in die Schächte fallen.

Die letzteren find aus 4 hölzernen Eckftielen ( 25 cm Hark ) mit innerer hölzerner Verfchalung ge¬
bildet und reichen vom Dachgefchofs bis in das Fundament ; die Stiele find in 4 verfchiedenen Höhen durch
fich rechtwinkelig kreuzende eiferne Zugftangen verbunden.

Die 4 grofsen Getreidefchächte find durch je 2 einander kreuzende Zwifchenwände in je 4 Abthei¬
lungen gefchieden, deren jede 5,7 m lang , 4 m breit und im Mittel lim hoch ift , alfo einen Faffungsraum
von 205,8 cbm (2508 hl Korn) hat .

Soll ein Umfchütten des Getreides, bezw . das Entleeren einer Schachtabtheilung ftattfinden , fo wer¬
den die bei H angebrachten Schieber geöffnet ; foll das Getreide wieder nach oben gehoben werden , fo
läfft man es mittels einer kleinen transportabeln Brücke in den Schraubenkaften K fallen, von wo aus
es wieder in das Elevatorbecken B geführt wird.

Eine mit Doppelfchieberfleuerung verfehene Dampfmafchine treibt fämmtliche Mechanismen; 2 Mann
genügen für den Speicherbetrieb.

i69- Die in den Vereinigten Staaten ausgeführten Schachtfpeicher unterfcheiden
Schacht- fich von den Huarf fchen und den damit verwandten Anlagen diefer Art haupt -
fpeicher . fachlich durch die meift ungewöhnlichen Gröfsenverhältniffe, durch die Art der Be-

und Entladung der das Getreide ab - , bezw . zufahrenden Fahrzeuge und durch den
ausgedehnteften Erfatz der Handarbeit durch Mafchinen. Das Auf - und Abladen ,
das Lüften , das Umleeren , das Wägen etc . beforgt durchweg die viel leiftende
amerikanifche Mafchine. Mag das Getreide auf der Eifenbahn oder auf dem Schilf
ankommen oder abgehen, fo find riefige Elevatoren bereit , daffelbe, ohne eine Hand
an die Schaufel legen zu müffen , entweder in das oberfte Speichergefchofs zu

i

, a) Nach : Zeitfchr. d. Ver. deutfeh. Ing . 1868, S. 759 u. Taf . XXVI .
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fchaffen oder von dort nach unten oder von einem Schacht in den anderen zu
fördern. Kähne und Schiffe legen direct am Speicher an , Eifenbahnwagen fahren
unmittelbar in das Gebäude hinein etc . 73) .

Als erftes Beifpiel diefer Art fei an diefer Stelle der Getreidefpeicher zu
Chicago (Fig . 223 74) vorgeführt .

Derfelbe ift unmittelbar am Fluffe gelegen , 64 m lang und 23 m breit . Die 108 Getreidefchächte
E können zufammen 180 000 hl Körner aufnehmen; fie ftehen auf Freiftützen 4,6 m hoch über dem Erd¬
boden und reichen bis zur Unterkante des Daches. Das unter den Schächten vorhandene Erdgefchofs ent¬
hält an der dem Fluffe entgegengefetztenLangfeite ein Eifenbahngleis und die Kaften A , in welche das auf
Waggons ankommende Getreide mittels Schaufeln zunächft gebracht wird ; von hier aus wird es mit Hilfe
der Becherwerke (receiving elevators) B in die Getreidekaften (receiving hoppers ) C des oberften Gefchoffes
gehoben. Aus diefem fallen die Körner durch viereckige hölzerne Rinnen (fpouts) D in die zum Wägen
beftimmten Kaften (weighing hoppers) K und aus letzteren in die Getreidefchächte (bim) E .

Um das Getreide zu reinigen , läfft man daffelbe in Regenform oben aus der Decke eines cylin-
drifchen Behälters fallen , der etwa 5 bis 6 m lang ift und von unten nach oben von einem Harken Luft -
ftrom durchzogen wird ; Staub , Hülfen etc . werden von letzterem mitgenommen und in einen daneben ge¬
legenen Raum geführt, woraus fie in den Flufs gelangen.

Soll Getreide in Schiffe verladen werden , fo wird es zunächft aus den Schächten (durch Oeffnen
des Schiebers an ihren Auslauftrichtern) in die Kaften G abgelaffen, aus diefen mittels eines zweiten Becher¬

werkes (fhipping elevator ) H in die Getreidekaften (fhipping
Fig . 224 . hoppers) J gehoben , von wo es in die Schiffe gelangt .

Die Becherwerke B und H ftehen vertical ; ihre
Schöpfeimer find aus ftarkem Eifenblech hergeftellt ,
40 cm breit , 10 cm tief und 25 cm hoch . In einem kleinen
Anbau des Speichers befinden fich der Dampfkeffel (mit
Schornftein) und die Dampfmafchine ; die Kraftüber¬
tragung gefchieht durch Transmiffionsriemen, welche nach
den beiden im Dachgefchofs gelegenen Transmiffions-
wellen geführt find . Das Dach zeigt in der Mitte einen
lim breiten Aufbau , worin aufser den eben gedachten
beiden Wellen noch die fchon erwähnten Kaften C, J , K
angeordnet find .

Die Anordnung der Getreidefchächte E geht aus
Fig . 224 hervor ; diefelben haben 3,05 m Querfchnitts-
dimenfion und 15,25 ™ Höhe ; F find die Spannbolzen,
durch welche die gegenüber liegenden Wände zufammen-
gehalten werden.

Eine fehr bedeutende und bemerkenswerthe Anlage ift der Getreidefpeicher
zu Canton bei Baltimore , welcher im November 1875 begonnen und im December
1876 dem Gebrauche übergeben worden ift ; die neben ftehende Tafel zeigt 75 ) einen
Längen- und Querfchnitt , Fig . 225 den Horizontalfchnitt durch das Gebäude .

Daffelbe ift 43,5 m lang , 24,7 m breit und bis zum Dachfirft 42,5 m hoch ; der zur Lüftung dienende
Dachauffatz hat eine Höhe von 1,8 m ; die Unterkante der Getreidefchächte ift 5,9 m über dem Fufsboden
des Erdgefchoffes gelegen, die Schächte felbft find 19 m hoch.

Wie der Grundrifs in Fig . 225 andeutet , find 144 Schächte vorhanden , wovon indefs nur 142
zur Getreideaufnahme beftimmt find . Die eine Hälfte derfelben hat einen lichten Querfchnitt von je
2,24 X 2,29 m , die andere einen folchen von je 2,24 X S,50 m. Die Schachtwände find aus 5,i X 15,2 cm
ftarken Bohlen zufammengefetzt; an der Aufsenfeite des Gebäudes haben die Bohlen 5,1 X 20,3 cm Quer¬
fchnitt und find mit galvanifirtem Eifenblech bekleidet . Sämmtliche Schächte können ca . 176 000 hI Ge¬
treide aufnehmen; die Elevatoren können in der Stunde zufammen ca . 11300 hl emporfördern.

Anordnung der Getreidefpeicher 7,4).
xl250 n . Gr .

73) Vergl . Baugwks .-Ztg . 1882, S . 727.
74) Nach . Malezieux , M. Travaux public s des Istats - Unis d’Amirique en 18J0 . Paris 1873. S. 521 u . PI . 5g.75) Facf .-Repr . nach ; Dredge , J . The Pennfylvania railroad etc, London 1879. S. 105 u . PI . 30—33.
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Vier Eifenbahngleife find im Erdgefchofs gelegen, neben diefen Behälter , in welche das in Waggons
anlcommende Getreide gebracht und ans diefen mittels der Elevatoren in das Dachgefchofs gehoben wird ,
wo die Reinigungs- und Wägeapparate aufgeftellt find . Das abzugebende Getreide wird mit Hilfe der
im Querfchnitt zu beiden Seiten erfichtlich gemachten Schläuche nach den Schiffen gebracht .

Im Uebrigen bedürfen die beigefügten Illuftrationen kaum einer weiteren Erläuterung ; die (nach
dem Original) darin eingetragenen englifchen Bezeichnungen dürften unter Zuhilfenahme der Befchreibuiig
des Speichers in Chicago ohne Weiteres verftändlich fein .

Der Kornfpeicher zu Philadelphia , den die Pennfylvania-Centralbahn -Gefellfchaft
zu Ende der fechziger Jahre erbauen liefs , ift dazu beftimmt , das per Eifenbahn
ankommende Korn aufzunehmen und es fo lange aufzubewahren , bis es mit Land¬
fuhrwerk abgeholt und den einzelnen Empfängern zugeführt wird . Derfelbe ift be-
merkenswerth durch die Einrichtung für Zu - und Abfuhr des Getreides .

Das Gebäude ift 170 m lang , 38 ,t m breit und bis zur Dachtraufe nahezu lim hoch ; durch ein
Gebälk , welches 5,8 m über dem Erdboden gelegen ift , wird das Innere des Speichers in ein Unter- und
Obergefchofs gefchieden ; in die Dachflächen ift eine grofse Zahl von Deckenlichtern aus mattem Glas
eingefetzt.

Im Obergefchofs führen durch die ganze Länge des Speichers hindurch 6 Gleife , zwifchen denen
fleh Perrons von 1,22 m Höhe befinden . Unter diefen , bis auf 2,44 m Höhe über dem Erdboden abwärts
führend, find in je 3,35 m Abftand (von Mitte zu Mitte) , und zwar zu beiden Seiten jeden Gleifes, hölzerne
Kornfchachte angebracht , in deren obere Oeflftiungen das Korn direct von den Eifenbahnwagen aus hin-
eingefchaufelt wird ; aus den Auslauftrichtern diefer Schächte kann man das Korn (durch Oeffnen einer
Klappe) direct in die darunter gefahrenen Landfuhrwerke ablaffen.

Es find im Ganzen 6oo Kornfchächte vorhanden, und ein jeder fafft 21172 hl Getreide. Quer durch
das Untergefchofs führen 50 gepflafterte Wege für Rollfuhrwerk ; diefelben find getrennt durch hölzernes
Fachwerk , welches das Gebälk ftützt , und zugänglich durch in den Speicher-Langwänden angebrachte
Thore 7ß) .

Den amerikanifchen Schachtfpeichern nachgebildet ift der im Jahre 1881 — 83
erbaute Getreidefpeicher zu Budapeft , deffen Entwurf von Ulrich, Flattich und Zipper-
hng aufgeftellt worden ift ; die Detailpläne der Eifenconftruction rühren von Kraupa
her . Die neben flehende Tafel zeigt 77) den Querfchnitt und eine Grundrifshälfte
diefes Bauwerkes.

Die (unter einander verfchieden grofsen) Getreidefchächte , hier Caiffons genannt , find aus Eifen
conftruirt , eben fo deren Subftruction ; letztere und die Schächte find von den Umfaffungsmauern ganz
unabhängig . Der ganze Grundrifs ift in 10 Quadrate getheilt ; im Schnittpunkte je zweier Diagonalen
eines Quadrates liegt ein Hauptelevator , der alle Schächte bedient , welche zu dem betreffenden Quadrate
gehören. Für die Schachtwände waren urfprünglich Bleche von 1 bis 7 mm Stärke (nach unten zu¬
nehmend) vorgefchlagen ; auf Grund der mit einem »Probe-Caiffon « vorgenommenen Verfuche entfchied
man fich für eine Blechftärke von 3 mm und verfteifte die Wände mit L- und T-Eifen.

Im Querfchnitt ift durch punktirte Linien der Hauptweg veranfchaulicht , den das Getreide ver¬
folgt , wie es z . B . vom Schiff in die Schächte und aus diefen in die Eifenbahn - oder Strafsenfuhrwerke
gelangt . Befindet fich das Schiff bei 1 am Ufer , fo wird daffelbe durch den in der Mitte des Gebäudes
befindlichen ftabilen und die zwei verftellbaren feitlichen Schiffs -Elevatoren entladen ; das Getreide kommt
zunächft nach 2, wo die erfte Wägung ftattfindet ; von dort kommt es durch eine Abfallvorrichtung zum
Hauptelevator 3 -4 , wird bei 4 abermals gewogen , gelangt von dort in den bei 7 befindlichen Verthei¬
lungsapparat und aus diefem entweder durch entfprechend geftellte Rohre in die Schächte oder aber zu¬
nächft in den Dach-Elevator und die Reinigungsapparate und dann erft in die Schächte . Aus letzteren
kann das Getreide , mit Hilfe der im Manipulations-Raume gelegenen Klappen , über die Wagen im Ab-
wägeraum entweder in die Säcke abgelaffen oder durch geeignet geftellte Abfallrohre in ein Fahrzeug ver¬laden werden .

Für Getreide , welches mit der Bahn oder auf gewöhnlichem Fuhrwerk ankommt , läfft fich die
Manipulation leicht verfolgen . Wird über den Schächten oder im Abwägeraum ein Horizontaltransporterforderlich, fo find hierfür Transportbänder vorhanden.

T6) Nach : Zeitg . d. Ver . deutfch . Eifenb .-Verw . 1870, S. 296.77) Nach : Zeitfchr . f. Baukde . 1883, S. 231 u . Bl. 19, 20 .
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Zum Betriebe der ganzen Anlage find im Mafcbinenhaufe 2 Compound-Dampfmafchinen von je
250 Pferdeftärken aufgeftellt. Der Faffungsraum des Speichers wird zu 390 000 ?» -Ctr . Getreide angegeben,
was ( lhl zu 75 gerechnet) 52 000 hl ergiebt ; die nutzbare Grundfläche des Speichers beträgt 3900 qm ,
fo dafs auf 1 qm 13373hl entfällt ; die Baukoften haben auf 1 qm Grundfläche 871 Mark betragen .

Die Schiffs -Elevatoren fördern in der Stunde mehr als 1000 hl ; im Speicher können gleichzeitig
24 Bahnwagen , 4 Schiffe und 6 Strafsenfuhrwerke bedient werden.

7 ) Schachtfpeicher mit Luftcirculation .

Fig . 226.

Bei den im Vorhergehenden befchriebenen Schachtfpeichern wird von einer
Lüftung der Getreidekörner innerhalb der Schächte abgefehen ; fie wird nur, in der
befchriebenen Weife , bewirkt , fobald man Körnermaffen aus den Schächten aus -
fliefsen läfft . Es fehlt indefs auch nicht an Speicher -Einrichtungen , bei denen eine
Lüftung des Getreides in den Schächten felbft,
bezw. in den die Schächte erfetzenden Be¬
hältern vollzogen wird . Es gefchieht dies
entweder durch Erzeugung eines natürlichen
Luftzuges oder mit Hilfe von Ventilatoren ,
mittels deren durch die Einflufsöffnung afpirirt
oder durch die Ausflufsöffnung pulfirt werden
kann . Die bemerkenswertheren Anordnungen
diefer Art find die folgenden.

a) Die einfachfte Einrichtung , um einen
natürlichen Luftzug durch die Getreidemaffe
hindurch zu erzielen , hat Braafch in An¬
wendung gebracht . Derfelbe ftellt die Schacht¬
wandungen mit Durchbrechungen her , durch
welche die Luft in das Schachtinnere tritt ,
im Dachgefchofs ausmündet und dort durch
befondere Luftröhre abgeführt wird.

Ein für einen folchen Getreidefpeicher
von Braafch aufgeftelltes Project ftellen 7S)
Fig . 226 u . 227 in Horizontal - und Vertical-
fchnitt dar . Verticalfchuitt .

Das im Grundrifs achteckige Speichergebäude ,
welches nahezu 1200 hl Frucht aufnehmen foll , zerfällt in
16 Schächte , wovon 15 zur Aufnahme von Getreide be-
ftimmt find und der fechzehnte das Treppenhaus bildet .
Diefe Schächte werden durch Holzwände gebildet , die
aus verticalen Balkengerippen mit beiderfeitiger Bohlen¬
bekleidung beftehen ; der Hohlraum wird nicht ausgefüllt;
vielmehr werden die Bohlen, um eine beffere Luftcirculation
zu erzielen , mit Oeffnungen von ca . 15 cm im Quadrat
verfehen , die mit ftarken Drahtgeweben verfchloffen find .
Wo Getreidefchächte an Speicher-Aufsenmauern ftofsen ,
find diefen Luftöffnungen gegenüber Fenfter angeordnet,
welche , zur Abhaltung der "

Vögel , mit Drahtgittern ver¬
fehen fein müffen .

78) Nach : Romberg ’s Zeitfchr , f. prakt . Bauk . 1853 , S. 1
u . Taf . 1, 2.

Handbuch der Architektur . IV. 3.

Fig . 227 .

Horizontalfchnitt nach A A ,

mm

Getreidefpeicher von Braafch 78) . — Y250 n . Gr.
10

170.
Speicher

von
Braafch .
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